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Jn der Expedition des Kuriers.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.)
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Zeitung fur Stadt und Land.
(Redakteur C. G. Schwetſchke.

No. 17. Donnerstag, den 28. Februar 1833.
(Hierzu eine Beilage.)

Deutſchland.
Preußen. Jn Merſeburg fand am 23. d.

die feierliche Schließung des vierten Landtags der Pro
vinz Sachſen durch den Landtags Marſchall, Se. Er
laucht den regierenden Herrn Grafen von Stolberg-
Wernigerode ſtatt. Eine Anrede, welche demnächſt
der durch eine Deputation der Stände eingefuhrte Kö
nigliche Kommiſſarius, Herr Geheime Staatsmi-
niſter von Klewiz Excellenz an die Verſammlung hielt,
verfehlte um ſo weniger eines tiefen Eindrucks, als ge
rade der diesjährige Landtag hinſichtlich der Wichtig
keit der auf demſelben verhandelten Gegenſtände von
der höchſten Bedeutung für die Provinz ſeyn durfte.
Die Stande hatten am 20. v. M. ſich verſammelt und
in. Ganzen 18 Plenarſitzungen gehalten.

Köln, d. 20. Februar. Des Faſchings heitre
Tage ſind vorüber, und Jeder Einheimiſcher und
Gaſt, muß geſtehen, daß es ein Feſt der ſchönſten,
freudigſten Art war, welches S. k. H. der Prinz
Friedrich von Preußen der hohe Goönner deſſelben,
mit Höchſtſeiner Gegenwart beehrie. Die letzte Gene
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ralverſammlung, durch den Beſuch Sr. kön. Hoh. ver
herrlicht, ſprach der Sache des Kölniſchen Karnevals
vor den fremden Gaſten das beſte Zeugniß, und gab
den Kölnern willkommene Gelegenheit, die Gefuühle
der Verehrung und Liebe fur den Landesvater und
Sein erhabenes Haus, welche in jeder Kölniſchen Bruſt
gluhen, jubelnd auszudrücken. Der Ball auf dem
Kaufhauſe Gurzenich war einer der glanzendſten und
froheſten, die wir geſehen eine außerordentliche Men
ſchenmenge durchwogte bis fruh Morgens den herrlich
aus geſchmückten Saal, auf welchem mehrere Schau-
bühnen c. zur Darſtellung der Maskenſpiele errichtet
waren ein trefflicher Geiſt des Frohſinns und der un
unterbrochenen muntern Laune herrſchte uüber Alle.

Die Leipziger Zeitung theilte vor Kürzem den
ausfuhrlichen Entwurf eines angeblich nahe bevorſte-
henden Geſetzes, die burgerlichen Verhältniſſe der
Juden im preußiſchen Staate betreffend mit.
Gegen die Aechtheit dieſes Aktenſtuckes, welches Be
ſtimmungen enthielt, die mit den menſchenfreund-
lichen und freiſinnigen Anſichten der preußiſchen Re
gierung ſtets unvereinbar ſeyn werden, haben ſich jetzt



zahlreiche Stimmen unterrichteter Männer erhoben,
welche die grundloſen Behauptungen jenes Aufſatzes
widerlegen und namentlich die Angabe als notoriſch
falſch bezeichnen, wonach der gedachte Entwurf die
Billigung der meiſten Miniſterien erhalten haben ſolle.
Es iſt weder bisjetzt eine Beſchwerde gegen die iſraeli-
tiſchen Unterthanen Preußens irgendwie vorgebracht
worden, noch auch. iſt die Rede von einer nachtheiligen
Abanderung des königl. Edicts von 1812, das den
preußiſch- iſraelitiſchen Unterthanen das Burgerrecht
verliehen, die Rede geweſen das Wahre an der Sache
iſt, daß die Juden im Großherzogthume Poſen und im
Herzogthume Sachſen, die zur Zeit noch keine burger-
lichen Rechte haben, eine burgerliche Ordnung erhal-
ten werden.

Die königl. preuß. Regierung zu Erfurt hat
eine Anzahl von Gemeinden ihres Bezirks öffentlich be
lobt, welche im verfloſſenen Jahre mehr oder weniger
Steine von ihren Aeckern weggebracht und zur Verbeſſe
rung ihrer Kommunikationswege verwendet haben. Die
Gemeinde Kefferhauſen im Kreiſe Heiligenſtadt
hat zu dieſem Behufe 2000 Fuhren gethan, und nach
einer Zuſammenſtellung ſind uberhaupt 38,204 Fuh
ren Feldſteine von Aeckern der belobten Gemeinden

weggebracht worden. SOeſterreich. Wien, d. 15. Febr. Man
ſpricht hier, doch wohl noch ſehr unverburgt, von der
nahen Raäumung des Kirchenſtaats durch unſre und die
franz. Truppen. Zugleich heißt es, unſere in Jtalien
ſtehenden Granztruppen wurden zur Rückkehr nach
Kroatien, Slavonien und dem Banat beordert, und
die böhmiſchen Regimenter auf den gewöhnlichen Frie
densfuß zuruückverſetzt werden. Nachrichten aus Wien
ſprechen von Unterhandlungen mit Baiern, um die
baier. Schifffahrt auf der Donau mit der oſterr. gleich
zuſtellen, zur Förderung des innern Verkehrs, ſo wie
des innern Handels mit der Türkei und Griechenland.
Der Orden der barmherzigen Bruder in Oeſterreich hat
in ſeinen 25 Kranken und Reconvalescentenhaäuſern
vom 1. Nov. 1830 bis zum letzten Nov. 1831 ohne
Unterſchied der Religion 19,958 Kranke aufgenommen,
von welchen nur 1929 ſtarben, und 18,029 genaſen.

Baiern. Wie man aus München ver-
nimmt ſind die Berathungen der von Sr. Maj. dem
König angeordneten (in der vor. Nr. d. K. erwahnten)
Miniſterialkommiſſion zunächſt auf Herſtellung von
Arbeitsanſtalten gerichtet. Nicht weniger ſoll durch
die Bemühungen dieſer Kommiſſion die Landeskultur,
nach den Vorgangen ruhmwürdiger Privatunterneh-
mungen, einen großen Aufſchwung erhalten. Man ſagt,
daß zur Realiſirung dieſer großartigen Jdeen in jedem
Kreiſe Departementalkommiſſionen eingeführt werden
ſollen. Einem längſt gefühlten Bedürfniſſe hat die
Regierung des Obermainkreiſes durch die Errichtung ei

nes Krankenwarterinſtituts abgeholfen. Jn
dem allgemeinen Krankenhauſe zu Bamberg werden
zwölf Jndividuen maännlichen und weiblichen Ge
ſchlechts, unter Leitung des dirigirenden Arztes zum
Behufe des Krankenwarterdienſtes unterrichtet. Der
Unterricht dauert zwei Monate, und iſt theils theore
tiſch, theils praktiſch.

Wuürtemberg. Jn der Abgeordneten- Kam
mer am 13. Februar entwickelte der Abgeordnete Pfi
zer einen Antrag, wonach die Beſchlüſſe des deut
ſchen Bundestags vom 28. Juni v Beſtimmungen

über die Befugniſſe der Landſtände deutſcher Bundes
ſtaaten, namentlich mit Bezug auf die nothwendige
Verwilligung der zur Staatsverwaltung erforderlichen
Geldmittel, Errichtung einer Bundes Kommiſſion zur
Bewahrung der Würde und Gerechtſame des Bundes
gegen alle Eingriffe, auch von Seiten einzelner landſtan
diſcher Verſammlungen Unterdrückung der Preßfrech
heit 2c.) als mit der Verfaſſung des Koönigreichs Wur
temberg unvereinbar dargeſtellt werden, indem dieſel-
be ſouverain und außer allem Verhaltniſſe zu den Be
ſchluſſen des Bundestags daſtehe. Welchen Werth
aber eine ſolche Souverainetaät einzelner Bundesſtaaten
habe, iſt durch Ereigniſſe einer unglucklichen, Gottlob
jetzt hinter uns liegenden Zeit eindringlich dargelegt wor
den. „Verzeihung Sire!“ ſagte der dienſtthuende Kam
merherr Napoleons als er an dem Morgen des Kroö
nungstages zu ſpat erſchien, „ich wurde durch ein Ge

dränge von Souverains aufgehalten.“ Und unter die
Souverains befanden ſich auch deutſche Fuür

en.
Königr. Sachſen Jn der erſten Kammer

der Stande Verſammlung vom 19. d. wurde uüber die
Erforderniſſe berathen, welche ein an die Stande ge
richteter Antrag haben muſſe. Nach langerer Diskuſ-
ſion wurde beſtimmt daß ein jeder Antrag ſchriftlich
anzubringen ſey und mit deutlichen Worten ausdrucke,
wie der r der Kammer lauten wuürde, wenn der
Antrag unverandert Genehmigung fände, dagegen
ſolle der Antragſteller nicht verpflichtet ſeyn. die Grun
de ſeiner Petition anzugeben. Jn der Sitzung der
zweiten Kammer am 20 d. wurde über die von mehre-
ren Landgemeinden eingereichten Geſuche wegen Auf
hebung des Lehnweſens c. Bericht erſtattet.
Die Kammer beſchloß den Petenten unter Rückgabe
ihrer Geſuche zu erkennen zu geben, daß zwar die in
denſelben enthaltenen gerechten Wunſche billige Berück
ſichtigung finden würden daß aber die Kammer ihre
Mißbilligung des übrigen Jnhalts der Schrift denſel
ben nicht vorenthalten und nie Antrage und Wunſche
berückſichtigen könne, welche Beſtimmungen der Verfa
ſung verletzen und die Sicherheit des Eigenthums ge
fährden. Namentlich ſprachen ſich mehrere Abgeord
nete gegen die ſophiſtiſche und den ſchlichten Sinn des
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ſächſiſchen Landmanns irrefuührende Faſſung der Ge
ſuche aus.

Frankreich.
Paris, d. 17. Febr. Jn der heutigen Sitzung

der Pairskammer wurde die Diskuſſion über das Ge
ſetz, den Belagerungsſtand betreffend, fortgeſetzt.
Marſchall Soult las ſitzend vor der Tribune eine
Rede, worin er erklärte, daß er den Verbeſſerungsan
trägen der Prufungskommiſſion beitrete. Er ſuchte
zu zeigen daß das Geſetz von Wirkſamkeit ſeyn, und
wenigſtens die Faktionen im Zaume halten werde.

Am 14. wurde vor dem Tribunal erſter Jnſtanz
wieder einer von den aärgerlichen Prozeſſen verhandelt,
zu denen ſich faſt alle diejenigen, welche den Brudern
Ludwigs XVI. während der Emigration Geld oder
Geldeswerth anvertraut haben (z. B. der ungluückliche
Graf Pfaff von Pfaffenhofen) nach und nach
genöthigt ſehen. Die gerichtliche Verhandlung betraf
diesmal eine Forderung des Fürſten von Wied-
Neu Wied. Während dieſer Fürſt noch reichsun-
mittelbar war, hauſten die ausgewanderten franzoöſi-
ſchen Prinzen in den Jahren 1791 und 92 mit ihrer
ſogenannten Armee in ſeinem Gebiete, auf ſeinen
Schlöſſern und in ſeinem Schatze. Der Fürſt opferte
ſich ganz fur die Sache der Legitimität und die unglück
lichen Ausgewanderten auf, war ubrigens ihrer Er-
kenntlichkeit ſo gewiß daß er über die vorgeſchoſſenen
Summen durchaus keine Rechnung führte auch ver-
ſicherten ſie ihn in mehreren Briefen, welche ſein Advokat.
vorlas, ihres wohlgefuühlten Bankes. Und worin
beſtand bis jetzt dieſer Dank? in nichts mehr und
weniger, als daß erſt im Jahr 1825 der Fürſt von
Neuwied durch Vermittelung des preuß. Geſandten,
eine abſchlägige Zahlung von 30,000 Fr. erhielt und
nun gegenwärtig gegen die Maſſe der alten Cioilliſte
förmliche Klage führen muß. Für Karl X. war kein
Advokat erſchienen, das Gericht verſchob die Entſchei-
dung auf 8 Tage. Um das Verfahren jener franzöſi
ſchen Prinzen ganz zu wurdigen, darf man nur noch
daran erinnern daß bei einer deutſchen Truppen Mu-
ſterung bei Koblenz im Jahr 1792 einer jener Frem
den vom höchſten Range offentlich aäußerte, daß die Leu
te für Deutſche ihre Sache gut genug machten.

Großbritannien und Jrland.
Der Abgeſandte des ſogenannten irländiſchen Na

tionalrathes, Thomas Steele, iſt in der Grafſchaft
Kilkenny als Friedens Botſchafter mit großem Beifall
empfangen worden, und man bemuht ſich auf alle
mögliche Weiſe, ihm in den Zwecken beizuſtehen, die
er vermittelſt der politiſchen Union der Stadt Kilkenny
auszuführen beabſichtigt. Jetzt iſt er damit beſchäf
tigt, einen Freiwilligen Verein daſelbſt zu organiſi

worden.

ren, Herrn O'Connells Adreſſen zu vertheilen und in
die Geiſtlichkeit und alle auf das Volk Einfluß aus
bende Perſonen zu dringen, daß ſie daſſelbe bewegen
ſollen die Waffen abzuliefern. Noch hat er nicht viele
bekommen; es ſind ihm aber eine Menge verſprochen

Jn wenigen Tagen muß es ſich entſcheiden,
wie weit ſein Einfluß reicht, und ob, worauf er bei
ſeinen Ermahnungen hauptſächlich baut der magiſche
Name O'“Connell es uüber die Weißfuüßler vermögen
wird, ihr nachtliches Treiben aufzugeben und ihre Waf
fen auszuliefern. Die politiſche Union der Stadt
Galway in der Grafſchaft gleiches Namens hat die
von Herrn O'Connell anempfohlene Organiſirung von
Freiwilligen beſchloſſen.

Niederland e.
Aus dem Haag, d. 19. Febr. Das Han-

delsblad enthält Folgendes in einem Privat Schrei-
ben äus dem Haag vom 18. Februar: Sie werden
dieſen Bericht mit eben ſo großem Leidweſen empfan
gen, als mit welchem ich Jhnen denſelben mittheile auch
kann mich zu ſolcher Mittheilung nur eines Theils die
zuverlaſſige Gewißheit deſſelben, anderen Theils die
Ueberzeugung veranlaſſen daß es für die ganze Na
tion von großer Wichtigkeit ſeyn muß von dem gro
ßen Unrecht des Engliſchen und Franzoöſiſchen Kabi
nets gegen Holland bei Zeiten unterrichtet zu ſeyn.
Man ſchreibt mir namlich aus London unterm 15.
d. M., daß nach dem Auswechſeln verſchiedener Ent
wuürfe und Gegen Entwürfe, uüber welche man ſich
nicht verſtändigen konnte, die Unterhandlungen mit
einemmale abgebrochen worden ſeyen. Am 14. haben
Lord Palmerſton und Fürſt Talleyrand unſerm Geſand-
ten dem Baron van Zuylen van Nyevelt, eine lange
Note zuſtellen laſſen, in welcher ſie, nach einer auf
ihre Weiſe gegebenen Ueberſicht der ſeit ſechs Wochen
gepflogenen Unterhandlungen erklaren, daß ſie alle
in ihrer Macht geſtanden habenden Mittel zur Herbei-
führung einer friedlichen Ausgleichung erſchöpft haben,
und daß ſie die ganze Verantwortlichkeit fur den Aus
gang auf Holland ſchieben müſſen ferner, daß
die Blokade in ihrer ganzen Strenge fortgeſetzt werden
ſolle. Jch hoffe, Jhnen mit nachſtem die ganze Note
ausführlich mittheilen zu können. Vermuthlich wird
ſie ſich auf ſolche Grunde ſtutzen, wie Lord Geey jüngſt
im Parlamente ſpöttiſcher Weiſe vorbrach“e, indem er
behauptete: Holland könne nicht als der alte treue
Bundesgenoſſe Englands betrachtet erden, da es im
Amerikaniſchen Kriege und von 1798 bis 1814 an der
Seite der Feinde jenes Reiche ſtritt.!

Jn einem hieſigen atte lieſt man: Unbe-
ſchreiblich iſt die Sorge d Aufmerkſamkeit, welche
unſere geliebte und ohlthätige Kronprinzeſſin (die



Prinzeſſin von Oranien) den Verwundeten widmet,
welche unter Hochſtihrer Aufſicht verpflegt werden
ſie iſt der Schutzengel unſerer Tapferen Unlangſt frag
te Jhre Kaiſerl. Hoheit einen jungen Matroſen, der
ebenfalls verwundet, in dem Hospital behandelt wird,
mit ausnehmender Frendlichkeit: „Fehlt Euch auch
nichts mein Freund „Es geht uns gut, gna-
digſte Frau“, erwiederte der Matroſe, nur eins fehlt
uns.“ „Sprecht frei“, entgegnete die Prinzeſſin,
„was Jhr beduürft, ſoll Euch werden Moch
ten uns dann Eure Kaiſerl. Hoheit Jhr Bildniß ſchen
ken“, ſtammelte der junge Seemann, „alle Pein
weicht von uns wenn wir unſere Wohlthaterin ſehen.
Wenn Sie dann nicht hier ſind, betrachten wir Jhr
Bild, und im frohen Gefühl der Dankbarkeit werden
wir nicht an unſere Schmerzen denken.“ Die edelmu
thige Prinzeſſin drückte dem kranken Seemanne die
Hand und einige Stunden darauf hingen die Bilder
des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin in den ver-
ſchiedenen Zimmern der Verwundeten.

Aus Liefkenshoek ſchreibt man vom 16. d. M.:
So lange ich hier bin, iſt das Waſſer nicht ſo hoch und
ſo hohl geweſen, als geſtern bei ſchwerem Sturm die
Kanonierböte und Schiffe verloren ihre Anker, und
ein Landungsboot ſchlug bei Lillo um; das Fort Lillo
ſelbſt hat auch viel gelitten, beſonders an der Schelde-
Seite. Ein Kauffahrtei Schiff wurde beim Fort Fre-
derick vom Anker geriſſen, ſtieß auf den Grund, und
wurde genöthigt ſeine Ladung in kleinen Fahrzeugen zu
löſchen; das Schiff trug eine Schwediſche Flagge.
Das Waſſer in den Polders brauſt wie in der Nord
See, und wir begreifen nicht, wie es um die Bauern
ſtehen muß. Viele ſollen mit ihrem tragbaren Hab“
und Gut nach allen Richtungen hin geflüchtet, mehre-
re in den Wellen umgekommen ſeyn.

Spanien
Ma drid, d. 27. Februar. Obgleich das Befin

den des Königs ſich taglich beſſert, ſo iſt er doch noch
nicht als ganz hergeſtellt zu betrachten und bedarf noch
großer Schonung. Die Entwaffnung der roya-
liſtiſchen Freiwilligen dauert fort und wird mit einer
großen Strenge betrieben.

Die Hauptſtadt Kataloniens, Barcellona,
genießt ſt der Verweiſung des bisherigen General
Kapitains, es durch ſeine Grauſamkeit allgemein ver
haßten Grafen Espaßa, der vollkommenſten Ruhe.
Dieſer der apoſtolchen Partei blind ergebene Mann iſt
von der Jnſel Major wohin er verbannt war, auf
einem engliſchen Schiffe ch Genug entflohen
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Ein
Jag dabenteuerin den

Bergen der Auvergne.
Auf einer Wanderung durch die ſüdlichen Provin

zen Frankreichs, im Herbſt 1823, ſchlug ich mein
Hauptquartier in einem kleinen, etwa zwei Stunden
von dem freundlichen Städtchen Riom entfernten Dor-
fe auf, von Riom, das wegen der wilden Schönheit
ſeiner Umgebungen, und wegen der köſtlichen Apriko
ſen und Quittenpaſteten, mit denen es die uüppigen
Gaumen der guten Bürger von Paris und der andern
Hauptſtadte Frankreichs verſieht, gleich bekannt und
merkwürdig iſt. Ein paar Buücher, die unten in mei-
nem Mantelſack lagen, mein Zeichnungsgeraäthe, eine
Doppelbuchſe von Manton, eine Koppel engliſcher
Hüühnerhunde und meine Angelruthe gewahrten mir
hinlanglichen Zeitvertreib in meiner romantiſchen Ein
ſamkeit Die nahen Berge ſind reich an Wild und
in den Waldbachen, die ſich in glitzernden Fällen von
ihren Halden niedergietzen, wimmeit es von rothge-
ſprenkelten Forellen, die dem Angler eine nie verſie-
gende Quelle von Beſchäftigung geben.

Es war gegen das Ende eines rauhen und duſtern
Spaät-Oktobertags, den ich mit dem Auf uchen der ſchö
nen rothen Rebhuhnart, die in großen Kitten in den
heidebekleideten Abhängen des Puy de Dome niſtet,
zugebracht hatte, als ich muüde, und von Hunger und
Durſt erſchöpft, in der Nähe einer kleinen uralten Ka-
pelle Halt machte, zu der die Bergbewohner in einer
Art Wallfahrt zu Unſerer lieben Frau vom Gold-
berg (Notre Dame de Alont d'Or) alljährlich zu pil-
gern pflegen. Jhr Bild, in Stein gehauen, mit dem
Chriſtuskinde in den Armen, ſteht uüber dem gothiſchen
Thorbogen, der in das Jnnere des Gebaudes fuührt.
Das graue moosbewachſene Fußgeſtell eines großen
Steinkreuzes, das urſprünglich dem Eingange gegen-
uüber aufgerichtet geweſen, jetzt aber umgeſturzt und
zum Theil in dem grünen ſammetnen Raſen, auf dem
es lag, vergraben war, bot mir einen willkommenen
Ruheplatz fur meine müden Glieder. Ein heller durch-
ſichtiger Quell ſprang aus einer Ritze des Felſens, an
deſſen eine Seite die Kapelle gebaut war, ergoß ſich in
ein kleines von der Natur gebildetes Becken unten, und
rann dann, uüber Kieſelgrund murmelnd, einem Wald-
ſtrome zu, deſſen betäubendes Brullen allein die
ſchauerliche Stille unterbrach, die ringsum herrſchte.
Ein kleines maſſives Trinkgefäß von Eiſen hing an
einer Kette neben dieſem Born und wahrſcheinlich

m

W

Aus dem Engliſchen Taſchenbuche, Forget me- not
(Vergißmeinnicht) für 1833, von Georg Agar Hanſard
Esqg. geſchrieben in Dijon.
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rührten die Worte „Fesso Viatori, die ich in ro
hen Buchſtaben über der Stelle, wo es hing, in dem
ſelben Felſen gegraben fand, von der frommen Hand
her, deren werkthätiges Wohlwollen es hierher geſtif
tet hatte. Das Gedachtniß des unbekannten Wohl-
thaäters, wer er auch immer ſeyn möchte aus vollem
Herzen ſegnend trank ich in tiefen Zuügen.

Jch fühlte mich jetzt wieder bedeutend erfriſcht, und
verfolgte meinen Pfad weiter in der furchtbar pracht-
vollen Gebirgslandſchaft: auf allen Seiten ſtiegen die
Berge in den mannichfaltigſten und ſeltſamſten Geſtal-
ten empor und die letzten Strahlen der untergehenden
Sonne die ihre Gipfel vergoldete, warfen noch einen
Theil ihres Glanzes auf das verſchiedenfarbige Herbſt
laub der prachtvollen Waldbaume, die ringsum wuch-
ſen; die Scene wechſelte und ich ſtieg nun in eine
tiefe Schlucht hinab, wo maächtige Granitbloöcke, die
irgend eine gewaltſame Naturbegebenheit von den uuüber-
hangenden Felsklippen geriſſen hatte, da und dort den
Weg ſperrten oder in den wunderlichſten Gebilden auf
einander gethurmt lagen. Unter ſie gemiſcht, und an
einigen Stellen in ihren gähnenden Hoöhlungen wur-
zelnd, ſchoſſen einige hohe uralte Fichten geſpenſter-
gleich gegen den finſtern Himmel auf und bewegten die
langen duſtern Aeſte, wie Arme in dem Nachtwinde
hin und her.

Die wilde Oede des Orts lockte nicht zu eben lan
gerem Verweilen, und ſo eilte ich, mich nach der Son-
ne richtend, ſo ſchnell als es der ſchroffe Bergpfad er
lauben wollte, voran; allein plotzlich theilte ſich die
ſer in zwei oder drei verſchiedene Arme und wie ich
noch, mit mir ſelbſt zu Rathe gehend, welchen ich
nun einſchlagen ſolle, da ſtand, wurde meine Auf-
merkſamkeit durch den lauten klagenden, faſt zu gel-
lendem Weh ſchreien ſteigenden Ruf eines in Noth be-
findlichen Thiers feſtgehalten. Ein Föhrenwald zog
ſich auf beiden Seiten bis in die Schlucht herab durch
die ich hinging.
wenigen Augenblicken folgte ein durchdringendes und
wildes Geheul den Schreckenslauten, das mit dem Ge
kreiſch zahlloſer Vögel, die in ſchwarzen Schwaärmen
von den Bäumen aufſtiegen, dem ſchrillen Pfeifen des
Falken, wie er kreiſend fein Klippenneſt umflog, und
dem bangen Winſeln meiner Hunde ein ſchauerliches
Konzert bildete und mir die Gewißheit gab daß die
Wölfe, von denen dieſer Theil von Frankreich arg
heimgeſucht iſt, ihre nachtlichen Raubzüge begonnen
hatten. Jch ſtand ſtill nahm meine Jagdflinte von
der Schulter, lehnte mich mit dem Rucken an einen
Baum, und harrte, den Finger am Drucker des Ge
wehrs, angſtlich der kommenden Dinge. Dieſer Zu
ſtand banger Erwartung ſollte nicht lange dauern. Ein

Dem müden Wanderer.

Aus dieſem kamen die Tone. Jn

lautes Krachen der Zweige hinter mir hieß mich raſch
umdrehen und gleich darauf brach von einer dürren
Woölfin mit ihren zwei Jungen hart verfolgt ein
Rehbock durch das Dickicht. Das arme Thier ſchien
von Mattigkeit und Schrecken bereits erſchöpft, denn
nach einem Wettlauf von etwa dreißig Schritten die
Schlucht hinauf ſprang ihm ſeine unbarmherzige Ver
folgerin mit einem Satze an die Kehle, und riß das
Thier zu Boden, der ſich ſchnell von ſeinem Schweiße
röthete. Die Jungen, faſt eben eben ſo behend und
nicht minder wild wie ihre Mutter, kamen jetzt herbei
und Alle zuſammen machten ſich nun an das Zerreißen
und Verſchlingen ihrer Beute. Obgleich der ganze
Auftritt in kürzerer Zeit ſich zutrug, als wohl ſeine
Erzählung erforderte, ſo blieb mir doch noch Muße
und auch Geiſtesgegenwart genug, eine Kugel auf die
gewöhnliche Ladung meines Gewehres zu ſetzen, und
da ich eine unwiderſtehliche Luſt in mir fuhlte, ſelbſt
eine Hauptrolle in dem Drama zu ſpielen, bei dem ich
bisher bloß den Zuſchauer abgegeben hatte, ſo ließ ich
mich behutſam auf ein Knie nieder, zielte wohlbedäch
tig und feuerte. Mein Schuß hatte getroffen, allein
nicht ſo, wie ich gewollt hatte, das größere von den
beiden Jungen fiel, tödtlich verwundet, das andere
fluchtete in den Wald, verfolgt von meinen Hunden,
die ich nicht länger zuruckzuhalten im Stande war.

Allein und ohne eine Ladung in meinem zweiten
Gewehrlaufe, ſollte ich im Augenblick die ganze Ge
fahr meiner Lage kennen lernen denn mit einem ent
ſetzlichen Knurren verließ die alte Woölfin ihre Beute
und kam, die Borſten ihres Nackens vor Wuth hoch
aufgeſtraäubt, ein faſt übernaturliches Feuer in den
rothen blitzenden Augen, in hurtigen Saätzen der Stel-
le zu, wo ich immer noch kniete. Keine Sekunde war
zu verlieren Jm Nu war ich aufgeſprungen. Die
Ferſen feſt in den Boden geſtemmt, und die Mundung
meines Gewehrs mit beiden Haänden feſt faſſend,
ſchwang ich den Kolben rund um den Kopf, und er
wartete ſo vorbereitet, das Herankommen des Unge-
thuüums. Die Wolfin war jetzt noch etwa ſechs Fuß
von dem Platze, wo ich ſtand: ſchon glaubte ich ihre
Faänge an der Kehle zu ſpuren. Kalter Schweiß rann
mir uüber das Geſicht, als in dem Augenblick, wo ich
meine ganze Kraft zu einem entſcheidenden Schlage
zuſammennahm, das Unthier einen krampfhaften Satz
in die Höhe that, und mir todt vor die Füße rollte.
Der Knall einer Flinte folgte in demſelben Augenblicke.
Jch hörte eine tiefe Stimme, die den wohlbekannten
Jagdruf „Harloup chiens! harloup! le voici! har-
loup!“ erſchallen ließ und zwei Wolfshunde rann-
ten in vollem Laufe an mir vorüber und fuhren auf
meinen hingeſtreckten Feind hinein

Hetz, hetz, Hunde! der Wolf, der Wolf!



Der Uebergang von der drohendſten Gefahr zu un
erwarteter Rettung war ſo blitzſchnell, daß ich fur ei
nen Augenblick nicht im Stande war, meine Lage ganz
zu faſſen. Als ich mich haſtig in der Richtung um
drehte, woher der Schuß gekommen war, ſah ich einen
hochgewachſenen ältlichen Mann in Jagdkleidung zwi-
ſchen den Bäumen heraustreten, die in vereinzelten
Gruppen am Eingange des Waldes ſtanden. Wie er
näher kam, nahm er hoöflich ſeine Mütze ab, und be
merkte lächelnd, indem er zu gleicher Zeit den Rieſen
leib des todten Wolfs mit dem Rohre ſeines Gewehrs
umkehrte, daß Monſieur ohne Zweifel ein Fremder
ſey, da kein Auvergner Jagersmann es wagen wurde,
allein, zu einer ſolchen Stunde, nur in einem Laufe
eine Ladung und ohne Begleitung von wenigſtens ein
Paar Wolfshunden in den Bergen zu verweilen Jch
gab ihm mit warmen Worten meine Dankbarkeit fur
ſeine ſo zur rechten Zeit gekommene Hülfeleiſtung zu
erkennen, und ſagte ihm dann ich ſey ein Englander,
in der Gegend herum auf Rebhuhnjagd geweſen und
hatte mich freilich keineswegs einer Begegnung mit ei-
nem ſolchen Wildpret, wie hier zu meinem Füßen lag,
verſehen.

(Fortſetzung folgt.

Bekanntmachungen.
Das Ausgraben der Knochen auf den beſtellten Fel

dern wird hiermit bei einer Polizei Strafe von 1 Thlr.
oder im Unvermögensfalle von 48 Stunden Gefängniß
unterſagt.

Halle, den 25. Februar 1833.
Der Magiſtrat.

(gez.) Dr. Mellin.
Bekanntmachung.

Bei dem Muhlzeugarbeiter Johann Chriſtoph
Barth zu Golme ſind am 21. v. M. 1 Scheffel
8 Metzen Erbſen, als wahrſcheinlich geſtohlen, in Be
ſchlag genommen. Wer Anſpruch daran machen kann,
wird aufgefordert, ſich binnen 14 Tagen und langſtens

den 11. Marz c.
Vormittags 10 Uhr,

bei uns zu melden.
Halle, den 23. Februar 1833.,

Königl. Preuß. Jngquiſitoriat.
Schulze.

Bekanntmachung.
Der Gaſthof zum weißen Roß, in Zörbig

auf der frequenteſten Straße gelegen, und wegen der
durchgehenden Straßen von Magdeburg auf Leip-
zig und von Halle auf Deſſau ziemlich beſucht,
übrigens bequem im Jnnern, mit Tanz Saal, Billard
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und Fremden -Zimmern, den erforderlichen Wirthſchafts
Gebäuden, gewölbtem großen Keller, Scheune, Schup-
pen und Stallung auf etliche 40 Pferde, ſowohl mit
Brennhaus und vollſtändigem Brenngeräche zum
Branntweinbrennen verſehen und dazu berechtiget, ſoll,
wegen Minorennität des Beſitzers, nebſt drei Viertel
Hufen nahe gelegenen dreiartigen Stadt Feldes und 15.
Acker Wieſe, auch einer Pflaumen und Fuhn Kabel,
alles in dem beſten Cultur-Zuſtande, entweder zuſammen
oder auch der Gaſthof allein, die übrigen Grundſtücke aber
beſonders und einzeln, und zwar der erſtere mit vollſtän-
digem zur Gaſtnahrung ſowohl als nach Befinden zur
Feldwirthſchaft gehörigen Jnventario, uebſt Vorräthen
mancherlei Art, meiſtbiet. nd auf 6 Jahre, vom 1. April
C. A. verpachtet werden.

Pachttuſtige werden daher geladen,
den 22. März 1833,
Vormittags 10 Uhr,

als dem hierzu angeſetzten Bietungs Termine im Kö
nigl. Gerichts Amte allhier ſich einzufinden, ihre Ge
bote abzugeben und zu gewartigen, daß den Meiſtbie
tenden, jedoch mit Vorbehalt der Auswahl unter ihnen,
obige Gegenſtände, unter den hier im Amtshauſe nebſt
einem Pacht Anſchlage aushängenden Bedingungen
werden zugeſchlagen werden.

Vorher eingehende Gebote werden, bei ihrer Wieder
holung im Termine, beruckſichtigt.

Zörbig, den 27. Januar 1833.
Königl. Preuß. Gerichts Amt.

Koch.

Auction.Jn dem Geſchäftslocale des hieſigen Königl. Ge
richts-Amts fur den Stadtbezirk, ſollen auf

den 8. März dieſes Jahres,
Nachmittags 2 Uhr,

mehrere zum Nachlaß des zu Potsdam verßorbenen
Königl. Secondelieutenants Kropf gehsrige Gegen
ſtäände, beſtehend in Militair-Kleidungsſtuücken, Wäſche
Silberzeug und dergleichen, ſo wie außerdem ein gro
ßes inſtrumentaliſches Kunſtbergwerk gegen ſofortige Be-
zahlung in Preuß. Cour. öffentlich meiſtbietend verſtei
gert werden, was Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht
wird.

Halie, am 1. Februar 1833.
Huübner,

Gerichts Amts Actuarius.
Vigore Commissionis.

Edictal-Ladung.
Da der hieſige Regierungs-Advokat Carl Ju-

linus Friedrich Bieler am 30. v, M. zu Halle
verſtorben und die Feſtſtellung deſſen hinterlaſſenen Ver
mögens nöthig geworden iſt, ſo werden alle Diejenigen,
welche an deſſen Nachlaß Erbſchafts Anſprüche oder An
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ſprüche irgend einer Art machen zu können vermeinen,
hierdurch geladen in dem einzigen peremtoriſchen Ter

mine den 30. Maärz d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

entweder in Perſon oder durch hinlanglich legitimirte
Bevollmächtigte an hieſiger Amts Stelle zu erſcheinen,
ihre Forderungen gehörig anzumelden, genügend zu be

ſcheinigen und des weitern rechtlichen Verfahrens zu ge
woaärtigen. Diejenigen, welche ihre Anſpruche nicht an

melden, haben zu erwarten, daß ſie mit denſelben von
der jetzigen Maſſe gänzlich abgewieſen werden, und iſt
deshalb ein Termin auf

den 2. April d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

zu Eröffnung eines Praäcluſiv- Beſcheides im Amts Lo
cale anberaumt, zu deſſen Anhörung die Intereſſenten
hiermit vorgeladen werden.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an den Re
gierungs Advokaten Bieler aus irgend einem Grun-
de noch etwas verſchulden oder von ihm etwas ihm Ge-
höriges in Händen haben, aufgefordert, binnen vier
Wochen Zahlung zu leiſten oder die Gegenſtände abzu
liefern und zwar an das unterzeichnete Juſtiz Amt,
widrigenfalls ſie dazu gerichtlich angehalten werden
ſollen.

Bernburg den 6. Februar 1833.
Herzogl. Anhalt. Juſtiz Amt daſelbſt.

Vigore Commissionis.
G. F. Gottſchalck.

Bekanntmachung.
Ich bin beauftragt, 2000 Thlr. Cour. ſofort als

Darlehn gegen Hypothekbeſtellung unterzubringen.

Carl Friedrich Boſelli,
Juſtiz-Commiſſarius und Notarius.

Bücher- Auction.
Den 4. März, Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, u.

f. T. werden die von dem allhier verſtorbenen Hn. Di a
conus Böhme, dem Herrn Oberhofprediger Dr.

Starke in Ballenſtedt und mehreren Andern nach-
gelaſſenen, ſehr bedeutenden Bibliotheken aus allen Fa
chern der Wiſſenſchaften, ganz vorzüglich aber aus der
Theologie, Philologie, Pädagogik, Ge-
ſchichte, Jurisprudenz und Medicin c. und
einem Anhang von ganz neuen, vorzüglichen Bü
chern aus allen Wiſſenſchaften, mehreren Kupfer u.
Prachtwerken, Muſikalien, Kupferſtichen
und Landkarten

in dem gewöhnlichen Auctions Locale (auf dem gro
ßen Berlin sub No. 334.)

gegen gleich ba are Zahlung öffentlich verſteigert.

Halle, im Febr. 1838. e
J. Fr. Lippert. Halle.

Brauerei- Verpachtung.
Eine ſehr ſchöne Brauerei in der Nähe bei Halle

ſoll ſofort unter ſehr annehmlichen Bedingungen verpach-
tet werden. Näheres ertheilt der Oekonom Röſeler
in Giebichenſtein bei Halle.

Anzeige.Auf dem Rittergute zu Piesdorf bei Alsleben
an der Saale, ſtehen einhundert und zwanzig Stück
ſtarke geſunde vollzaähnige Hammel, mit oder ohne Wol
le zum Verkauf.

Piesdorf, im Februar 1833.,
Der Amtmann Siedersleben.

n e

Bekanntmachung.
Der in dieſem Jahre zu vewirkende Bau eines Stal-

les von 51 Fuß Länge und 20 Fuß Tiefe auf dem Pfarr-
Gehöfte zu Gollme bei Landsberg ſoll an den Min-
deſtfordernden ausgegeben werden und wird der Bie-
tungstermin hiermit auf

den ſiebenten März d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

auf dem Pfarr-Gehooöfte zu Gollme anberaumt.
Der Bau Anſchlag nebſt Riß und den Bedingungen

ſind bei dem Schulzen Leyſe zu Gollme einzuſehen.
Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, daß die Ma

terialien des Backhauſes, auf dem Pfarrgehooöfte zu
Gollme ſtehend, ebenfalls in demſelben Termine an

den Meiſtbietenden ſollen verkauft woerden.

Braunkohlenſteine- Verkauf.
Da dieſes Jahr nicht ein ſo ſtrenger Winter geweſen

iſt, ſo wird das Publikum hierdurch benachrichtigt, daß
auf der Wilhelminen-Grube bei Radewell am Dreier-
hauſe, ſehr gute trockene geformte Kohlenſteine noch
vorhanden ſind das Tauſend wird excl. Zählgeld für
14 Thlr. verkauft. Was die Große der Steine anbe-
trifft, ſo ſind ſolche wie hier auf allen nahe liegenden
Gruben.

Döhllnitz, den 22. Februar 1833.
Heinrich,

Schichtmeiſter,

Den Herren Predigern
empfehlen wir zu der herannahenden Konfirma-
tions-Feier:

Schincke, Dr. J. C. G., Vollſtändige und geord
nete Sammlung bibliſcher Denkſpruche fur Konfir
manden. Nebſt einer Archaäologie der Konfirmation.
kl. 8vo. 114 Sgr. (9 gGr.)

Deſſelben 100 Konfirmationsſcheine oder
bibl. Denkblätter fur Konfirmanden. Jn quer 8y0.
mit geſchmackvoller Einfaſſung, in einzelnen Blaät
tern. 15 Sgr. (12 gGr.)

C. A. Schwetſchke und Sohn.
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Alle in dem Hall. Kurier von andern Handlungen
angezeigten Bucher ſind jederzeit auch in den unterzeich-
neten Buchhandlungen zu haben.

Eduard Anton. Friedrich Ruff.
Mit dem 1. März nimmt die Strohhutbleiche ihren

Anfang bei
Friederike Schneider, geb. Beſſer,

gr. Steinſtraße No. 83.
Einen Lehrling ſucht der Tiſchlermeiſter Jänicke,

wohnhaft auf dem Schulerehofe am Markte No. 760.
Eine gute und noch brauchbare Kratz und Spinn-

Maſchine ſteht zum Verkauf auf dem Neumarkt in der
Wallſtraße No. 1096.

Mit f. franz. Lucerne, rothem und wei
ßem Kleeſaamen in gewohnter Gute empfehlen ſich

Fr. Düürcking Comp.,
in Halle.

Es ſtehen zwei ganz geſunde engliſirte Reitpferde zum
Verkauf, auch ſind beide einzuſpannen.

Ranniſche Straße No. 535.
Tapeten- Anzeige.

Daß ich wieder eine neue Auswahl der allerneueſten
franzöſiſchen Tapeten, Landſchaften, Borduüren, Thur-
ſtücke, Plafonds habe, zeige ich hiermit ergebenſt an.

Haite, den 26 Februar 1833.
Tapetenfabrikant Kummer,

Mählſtraße No. 1041.
Alle Arten Weſtphäliſche Obligationen kauft zu mög

lichſt hohem Preis
A. Schutzer,
in Eisleben.

Widerruf.
Der zum Gutsverkauf des Gottfried Schier

zu Schotterei bei Lauchſtädt auf den 5. März d. J.
anberaumte Termin zu Dornſtedt, iſt Familienver-
hältniſſe halber aufgehoben, und findet nicht ſtatt.

Dornſtedt, den 25. Februar 18383.
Der Beauftragte,

Schulze Ehrenberg.
70 Stock zuſätzige Hammel weiſet mit der Wolle

zum Verkauf nach der Huthmann
Mittag zu Kaltenmarck.

Ein Stellmacher findet zu bevorſtehende Oſtern ein
Unterkommen auf dem Amte Brachwitzz bei Halle.

Verkaufs- Anzeige.
Ein neues Laden -Regal mit 109 Stück neuen Ka

ſten, ein Laden Tiſch mit eichener Bohle, Waagehoalter
und eiſerner Mörſer ſtehen zum Verkauf. Es giebt
darüber gefällige Nachricht der Tiſchlermeiſter Gödicke

in Lauchſtädt. e r
ſammeit und

r v

Tapeten Anzeige.
Den erſten Transport der ſchönſten und prachtvoll

ſten Franzöſiſchen Tapeten habe ich erhalten und verkau
fe dieſelben zu den ſchon bekannten ſehr billigen Preiſen.

Eisleben, den 21. Februar 1833.
Carl Mathis.

Schöne junge Birken, Lerchenbäume und Wey
muths Kiefern zum Verpflanzen ſind billig zu haben
bei dem

Amtmann Gneiſt in Domnitz.
Geſu ch.

Die Gemeinde Drehlitz ſucht einen Feldhuüter,
welcher ſogleich in Dienſt treten kann.

Drehlitz, den 25. Februar 1833.
Der Schulze Relius.

Dünger- Verkauf.
Montags als den 4. März, Nachmittags 3 Uhr,

ſoll in dem ſogenannten Salzmannſchen Weinberge
ein Haufen Dunger verkauft werden.

W. Salzmann,.
Gaſthofs Verkauf.

Ein Gaſthof in einem nicht unbedeutenden Dorfe
und vor einigen Jahren von Grund auf neu erbauet,
wobei 130 Morgen Acker, hinreichender Wieſewachs,
Brau und Brenngerechtigkeit, welcher frei von allen
Dienſten, Zinſen und Lehnen, die jährlichen Abgaben
circa 40 Thlr. betragen, ſoll ſofort ſehr preiswürdig und
unter ſehr annehmlichen Bedingungen für 2400 Thlr.
wovon uber die Hälfte darauf ſtehen bleiben, verkauft
werden. Näheres ertheilt der Oekonom Röſeler in
Giebichenſtein bei Halle.

Bei C. A. Schwetſchke
Halle iſt zu haben:

Erfahrner Rathgeber
fur

Frauen und Köchinnen,
enthaltend:

216 Anweiſungen
zum Trocknen, Einmachen und Aufbewahren aller Gar-

tenfruchte, zum Einſchlachten, Räuchern, Seifenſie
den, Lichteziehen, Waſchen, Bereitung der Butter und

und Sohn in

Käſe, der Stärke, aller kalten und warmen Getränke
und der zweckmaßigen Anwendung verſchiedener

Geſundheitsmittel.
8. broch. Preis 12 Ggr. oder 15 Sgr.

Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.
Frauen Verein.

Für die Elternloſen von 1832 wurden auf der letzten

Schle

Scha
daßen
Scha

treide
Redoute im Stadtſchießgraben 11 Thlr. 263 Sgr. ge Raub

See deren Lehmann.
Beilage

en, wofür wir herzüch danken. wurde
ermitt



Beilage zu N“ 417. d. Kuriers, Hall. Zeit. f. Stadt u. Land. 1833.
Einem Arzt in Baltimore (Nordamerika), Dr.

Deutſchland. Phail, iſt es gelungen, bei mehr als 50 Kühen durch
Preußen. Berlin, d. 27. Februar. Des Einimpfung die Pocken hervorzubringen.

Konigs Majeſtät haben den bisherigen Regierungs eeeeeeeeeeeror
Aſſeſſor Karl Friedrich Franz zum Regierunge- x
Rath beiSie der Regierung zu Merſeburg zu ernennen Bekanntmachungen.

Nordhauſen, d. 15. Febr. Zum Beweiſe Nachdem von Königl. Hochlöbl. Regierung zu Mer
dafur, daß es eben ſowohl einzelnen Gegenden Deutſch ſeburg auf desfallſigen Antrag die Abhaltung eines
lands noch an hinkanglichen Bewohnern fehlt, als in Wochenmarkts in hieſiger Stadt genehmigt worden ſo
andern, im Verhältniß zu dem Grund und Boden, eine machen wir dies dem Publico unter dem Bemerken be
Uebervölkerung Statt zu finden ſcheint, dient eine oöf- kannt, daß zu Wochenmarktstagen
fentliche Aufforderung, welche jetzt hier verbreitet Mittwoch und Sonnabend
wird. Eine Anzahl von Gutsbeſitzern in den preuß. beſtimmt worden und daß das Hauſiren mit Conſumti
Regierungsbezirken von Königsberg, Danzig Ma- bilien und andern Gegenſtänden, welche auf dem Wo

rienwerder, Gumbinnen c. wünſcht dringend eine Ueber- chenmarkte feil gehalten werden, ſelbſt an den übrigen
ſiedelung von ordentlichen und fleißigen Familien und Wochentagen bei Vermeidung der Eonfiseation hiermit
einzelnen Arbeitern aus dem Eichsfelde und dem Kreiſe unterſagt wird.
von Nordhauſen und iſt bereit, nebſt einem Theile Wir erſuchen daher die Herren Oeconomie, Beam
des Reiſegeldes, den dort Anlangenden Arbeit und Un ten und ſonſtigen Oeconomen der benachbarten Land
terhalt zu geben. Der Landrath v. Hagen zu Tref- ſchaft, alle Erzeugniſſe der Land wirthſchaft auf hieſigen

furt iſt beauftragt, dieſe Ueberſiedelung zu leiten, und Wochenmarkt führen zu laſſen die hieſigen Handeltrei
hoffentlich werden viele arme Eichsfelder dieſe Gelegen- benden wollen aber ebenfalls an den beſtimmten Wochen

heit zu einer Auswanderung nicht unbenutzt laſſen, markttagen ihre Waaren feil halten und ihre Buden auf
welche ein ſicheres Unterkommen in ſchon großentheils dem Marktplatze nach der zu erhaltenden Anweiſung auf
angebauten Gegenden des eigenen Vaterlandes darbie- ſtellen.
tet, das einer koſtſpieligen Ueberfahrt in die Walder Abgaben werden nicht entrichtet.
Amerika's vorzuziehen ſeyn durfte. Mit dem Mittwoch nach Oſtern d. J. ſoll die Abhal

tung des Wochenmarkts den Anfang nehmen.

Tuürkei. Wettin, am 25. Februar 1833.,Konſtantinopel, d. 8. Febr. Der nach Alexan Der Magtkra
in dria geſandte ruſſiſche General v. Murawieff iſt Holzverſteigerungen!

von dort mit der Nachricht hier wieder eingetroffen, Zum meiſtbietenden Verkauf
daß der Vicekönig von Aegypten, Mehemed Ali, ſei- 4) der im Unterforſt Niemeck, Forſtort Gotzſche,

nem Sohne Jbrahim Paſcha den Befehl habe zu bis jetzt verſchlagenen Brennhölzer, als Scheit,
gehen laſſen die Feindſeligkeiten einzußellen und daß Klippel-, Stock und Reiß Klaftern, und ſte

er bereit fey, ſich dem Sultan zu unterwerfen. Jbra hender Eichen, Eſchen, Ahorne, Rüſtern, Erlen,
him Paſcha war bereits von den Befehlen ſeines Va Espen und Buchen, iſt Termin auf

Zar ters in Kenntniß geſetzt und hatte zu Kiutahia Halt ge Freitag den 15. März c.,
nſie macht. h wert e dem Schlage am funften Damme undund ſtehender Kiefern im Unterforſt Sandersdoranke Vermiſchtes. Forſtort Stackendorfer Buſch, iſt Termin
er Am 13. Febr. brach in Langenbielau (in Dienstag den 19. Marz c.,

Schleſien) im herrſchaftlichen Nieder Vorwerke im früh 9 Uhr, auf dem Schlage Termin anberaumt, wo
Schafſtall Feuer aus welches ſo ſchnell um ſich griff, zu Kaufliebhaber hiermit eingeladen werden.

r. daß nicht allein der große Schaafſtall, worin ſich 1400 Zöckeritz, den 24, Februar 1333.
Schafe befanden, ſondern auch drei Scheunen mit Ge Der Königl. Oberförſter

ten treide, die Geſinde und die Schäfer Wohnung ein v. Schüs.
ge Raub der Flammen wurden. Blos der Schüttboden Ankündigung.

ken. wurde gerettet. Die Urſache des Feuers iſt noch nicht Eine Königl. Hochlöbl. Regierung hat die Erbauung

n. ermittelt. e eines Stall- Gebäudes auf dem Pfarr e Gehöfte zulage



Niemberg genehmiot.
Dedaudes an den Mindeſtfordernden habe ich einen Ter

min on
den 8ten Marz ein dem Gaſthofe zu Niemberg Vormittags 11 uhr

anberaumt wozu ich bietungsluſtige und fähige Unter
nehmer einlade.

Der Koſten Anſchlag iſt bei mir einzuſehen und be
trägt 565 Thlr. die Abſchrift iſt gegen gewöhnlicheSchreib Gebühr zu erhalten.

Delitz ſch, den 26. Februar 1833.
Der Königl. Bau Jnſpector

Flach mann.
Anzeige fur die Kaufmannſchaft allhier.

Die Schifffahrt zwiſchen Hamburg und hier hat
wieder begonnen. Die Fracht iſt, wie fruher, 125 Sgr.
pr. Ctn. exclus. der Elbzölle, (welche fur die meiſten
Artikel 65 Sgr. als höchſten Satz betragen) jedoch un-
ter der Bedingung, daß bei etwanigen Veraänderungen
des FrachtSatzes zwiſchen Hamburg und Magde-
burg, ein Gleiches bei dem unſrigen eintreten wird.

Die Verſicherungs Praämien der Leipz. Fluß Aſſe-
curanzCompagnie, welche bisher auf und niederwarts
resp. 9 Pf. und 5 Pf. Cour. pr. Ctn. und 5 pCto bei
Gütern über 50 Thlr. pr. Ct. Werth, waren, ſi nd jetzt
auf 1 gGr. p. Ct. im allgemeinen und z gér. p. Et.
fur Sirop, Hering, Thran, Farbholz in Stucken,
Eiſen, u. dgl., imgleichen auf p. Cto fur Waaren von
mehr als 50 Thlr. p. Ctn. Werth feſtgeſtellt worden,
welche Satze ſich vom 1. Nov. an verdoppeln, und uber-
haupt nur bis zum 8. Nov. ſtatthaben. Zugleich aſſe
curirt auch die Hamburger Fluß Verſicherungs-
Geſellſchaft Waaren jeder Gattung auf dieſer Fahrt:
im Maärz zu r pCto, in den folgenden Monaten bis
ult. Sept. zu J pCto und von da ab, unter verhaltniß-
maßigen Erhöhungen. Die Herren, welche Aufga-
ben nach Hamburg machen, wollen gefälligſt die Ab-
ſender daſelbſt beordern, auf welche Art ſie die Verſiche
rung ihrer Waaren bewirken ſollen.

Halle, den 265. Februar 1833.
Der Comité zur Beförderung der Halli-

ſchen Schifffahrt.

Ausgezeichnet ſchöne große Neunaugen verkauft im
Einzelnen und in n jetzt zu billigern Preiſen

C. H. Riſel am Markte.
Wir erhielten wieder eine Ladung Dampfölkuchen,

die wir, was in den nächſten 8 bis 12 a gleich vom

Kahne abgeholt wird, 24 Sgr. unter dem bekannten

Preis verkaufen. 2Halle, den 27. Februar 1838.

C. G. Fritſche Comp.

Zur Verdingung dieſes Stall
10

Ein wodigeſiteeter Jungling kann als Schneider
Lehrling ein Unterkommen' finden. Auskunft giebt der
Heringshändler Boltze am Markte.

Zwei Dreſcherfamilien, mit guten Zeugniſſen kön-
nen zu Oſtern d. Jgute Wörmlitz et Halle finden.

Um den Wunſchen mehrerer zu entſprechen wollen
wir den Subſcriptionspreis

auf Herrn Sewalds Reiſe
von Halle nach Venedig

bis 4 Wochen nach Oſtern gelten laſſen.

F. Bachran Dietlein jun.

Fonds- und Geld Cours.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 26, Februar.
Weizen 1 thl. 10 ſgr. pf. bis 1 thi. 15 ſgr. f.
Roggen 1 e 2 1 5Gerſte 25 8286 8Hafer 21 2 22 0 6Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 10 thlr.

Nordhauſen, d. 23. Februar.

er e

ihr Unterkommen auf dem Ritter-

Berli n, ws Pr. Cour. v Pr. Cour.
d.26. Febr. 1882. Br. Sr.
St. Schuldſch. 944 39331Oſtpr. Pfandbr.) 4 992 985Pr. Engl. Anl. s l1035 Pomm. Pfandbr. 41045

do. 225 103 Kur u. Nm. do. 4 1053
Pr. Engl. Ob, 304 89 83 Schlefiſche do. 4 (1053
Pr.-Sch. d. Seeh. 53 225 rückſt. C. d. Km. 58 57
Km. Ob. m. l. C. 4 92 do. do. d. Nm. 58 57
Nm. Jnt. Sch. do 925 Zinsſch. d. Km. 593 58
Berl. Stadt-Ob. 4 955 do. do. d. 592 583Königsb,. do. 4 92 Holl. vollw. D. 183Elbing. do. (43 5 Neue die 19
Danz. do. in Th. 303 Friedrichsd'or 18Weſtpr. Pfob. A. 4 973 leeonie l 35 45
Gr. Hz. Poſ. do.'4 l 99

S e a

Weizen 1 thl. 9 ſgr. pf. bis 1 thi. 17 ſgr. pf.

Roggen 1 4 1 9Gerſte 25 e. E 1 2 7Hafer 22 2 86Rüböl, der Centner 11 thlr.

Leinöl, 11 thlr.
Magdeburg, d. 25. Februar. (Nach Wispeln).

Weizen 82 365 thl. SGerſte 24 241 thl.
Roggen 29 Hafer 20

Quedlinburg, den 20. Februar. (Nach Wispeln).

Weizen 31 thl. Gerſte 22thl.Roggen 28 thl, Hafer 49 thl.Räböl, der Centner thl.
Leinor, 2 113 3
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